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So haben unsere Feinde gelogen
Verbrecherische Frivolität der plutokratischen Agitatioii
In deii letzten Moiiateii lsabeii unsere Feinde die

Welt Tag fiir Tag mit Lügen überschiittet und mit Vor-
aussagen, die iii nichts gerechtfertigt waren, irregeführt.
Wenn man jetzt diese Aeuskeruiigeii mit den inzwischen ein-
getretenen Tatsachen vergleicht, ergibt sicl!, das; die Agita-
tioii unserer plutokratischen Feinde geradezu ver -
brecherisch tuatn Bewuszt haben sie die Unwahrheit
gesagt, betouszt haben sie ilire eigenen Völker iiber den
Ernst ihrer Lage hinioessgetiiiischu lieuiufzt haben sie der
Welt ein falsches Bild gegeben. Mit der Etitlarvung die-
ser frivoleu Agitatioii haben die Plutokrateii fcdeu An«
spriicl! ans Glaubwtirdigkeit verloren. Die Subjekte aber,
die fiir diese Agitatiou verantwortlich sind, halten gerade-
zu als Verbrcchcr gehandelt, utid das auch gegenüber
ihrem eigenen Bellt.
1. Cbauiiierlain � Betaut
Chaiiiberlaiiu 4. 4. 40: ·

Es war zii erwarten, daß der Feind die anfiiiigliclie liebe
legenheit attsitiitzeii ivurde, iiiii zu versuchen, Frankreich zti
tiberwältigeik ehe wir die �Mängel ausiiegliclseit hätten. Das isi
nicht geschehen. Hitler hat den Oiiiiiibtis verpaht.
Rede des französischer! Lliiiiiisteispräfideiitcii MarschallPetaiii ain 17. 6. 40: «

Schweren Herzens sage icl! eitel! Franzosen, das; der Kitiiipiaufhören innig. � Ich habe mich an den Gegner iitii die Be-taitiitgabe der W II  «« «· « «

2. Petrus-errang
,,Dailt! Expresz«, 4. 9. lass:

Politischer Sieg: Polen feierte gestern abend seinen ersten.
Sieg. liiit»ll!.45 llhr witrde voii amtlicher Stelle ist rkssscttscsttri
belauiitgegebeiu das; die· politische Vliziitee sitt! einen Lkixcxi iii-cisOslpreitszeii gcbahnt habe und iiitn aus deutstheiii Bot-es. intime.
89%., 4. 9. 1939: _

Das oberfchlesisclse Industriegebiet wird riet-»den meist:liberstiirzt kauipflos geräumt. Bei Sicradz gehen die detiijtisen
Tritppeii über die Warthe nnD nehmen die start dkstsitzktc
politische Biinterliitie Erstnialig erreichen deutsche Trupp-tutauf dein Laudwege Durch Den Korridor Ostpreitszetue:

u u u &#39;

iiliiitlicher poliiiscl!er Heeresberichh 5. 9. 1939:
Kattoiiiitz wird von deii Polen gehalten. Bei Rtibiitk er:

golgretcite Clegeitstöfzc der �Linien. Politische Kavallerie stiiss iiiVsoseit iiii Abschnitt Lisstt�-s!iaivitscl! den Feind an, trieb ihn
über die deutsche Grenze, verfolgte ihit stiirtiiisih Aus« allen
Froiiteit siiid die politischen Tritppeii zitiit Gegeitaiigkiss über-
gegangen. Die Polen schlagen sich wie die Löwen. Ein sioliiifclses
Boinbeiigeschivader�l!at Berlin boiubardiert und ist
ohne Verluste zitriiclgekehrt
OKW., 5. 9. 1939:

Das oberfcl!le·siscl!e» Jiiditstriegebiet niird voii deutfaseiiTruppeii besetzt. Die Kauipse spielen sicl! weit voii Der iseritxthisii
Reichsgreitze entfernt ab. Die polniscl!eii Flieget treten ·� iitiiAusnahme einzelner Jciaer bei Lodz � nicht mehr m Er·
scl!einiiiig.
»Times«, 11. 9. 1939:

Der politische Soldat zeigt sich »so hartttiickig iii dei klirr-teidigitiig tvie täutpferisch tiii Aiigriss "Weiiii die· �Beulen den
deutschen Voruiarfch ein paar Tage anhalten können, dannwird es einen Stellungskricg wie in Spanien geben.
OKW., 11. 9. 1939:

Die Veriiichtitiigsschlacht iin Weichfelbogeii zeitigt tin
Raume zwischen Radom iiiid der Lusa Gora die ersten Ergeb-
i1isse: Jjichr als vier politischeDivisioiieii streckten dort »die
Waffen. �- Die iitii Kutno eiiigescl!losseiien polnijcheit staune
versuchen verzweifelt, aber erfolglos, nach Silben durch-zubrechem i sit
amtlicher politischer Heeresberichh 13. 9. 1939:

Lodz ist durch polniscl!e Trnppen wiedererobert worden.
VKW., 13. 9. 1939:

Der Führer besucht die Stadt Lodzan

di«

Politische Botschaft Paris, 3. 9. 1939: »
Der politische Rundfuitl verkündet, das; Tschctistockialjz dtls

politische Natiotialheiligttiiiy in Flaiiiineii steht. »Der isrreitzs
ctng iitii dein Bild der Schwarzen iijiuttergottes witidze aitiZ. Septeiitber durch die deutsche Luftwasse inehifach mit Bom-

beii belegt.
Erklärung des auierilaiiischeii Joiiriialifteii L. P. Lochneiz
5. 9. 1939: _ _ l »« B»Ich habe mich ÖeiDD1i__fißCl�3clig1, das; die beginne»; c-lsaiiptiingeit über die Zerstoriiiig des Miittergottesbildes von
Tscheiistoclsaii frei erfunden siiid.«a:
,,Ocuvre«, 16. 9. 1939: »

Nach einer Wiederaufrichtiitig die attgesichts der Lage VII·
twititderttitg verdient, ist es der politischen ·Aitnee gelungen
die Verbindung zwischen den Heere-steilen in» Posen itnd inWarsclsaii herzustellen. Es ist gewisz, das; das deiitsche Heer
iiitterernälirt iii.
OKW., l6. 9. 1939:

Die Vernichtiiiigssihliicht iiii Weichfelbogeii geht ihrein
Ende zu. Kittiio wird genommen. Siidlicl! Brest reichen sichbei Wlodaiva aiii Btig die deutschen Truppen der Süd- und
Nordgrtippe die Haiid. Der Ring iitii den von Polen be«
wohnten Raitiii des politischen Staates ist daiiiit geschlossen.a:
Aiiitliclser politischer Heeresberichh 18. 9. 1939:

Der poliiiscl!e Widerstand ist iiicht schwächer geworden.Die Moral des politischen Volkes itiid der Regierung zeigtfiel! ttitd wird bis zitiit Ende iinaiigctastct bleiben.
OKW., 17. 9. 1939:

Die politische Regierung iiitd die polnis se Heerführitiigvoran Vjiarsclsall RisdzSiiiiglis fliehen iiach Ritntiiiiieii Ast-est-
Litowsl ist vollständig iii deutscher Hand. Sowjetritssisclse Trup-peu iitarfchiereit voii der Diina bis zum Ditjeftr in Oftpolen ein.a:
,,Tiiiies«, 14. 9. 39:

Die politische Liiftwasfe ist iiocl! iii voller Tätigkeit.
OKW., 14. 9. 39: «

Die polnische Lustwasfe ist längst ausgeschaltet.a:
3. Frauzostiilie ,.Eiitlasiuna5oheusive«

während des Polenfeldzugcs
»Dnilis Exprcsz«, 5. Sept. 39:

Es ist den sranzösischeii Truppeii geliiiigeii, an uiindefteiist2 Punkten die deutschen Linien zii durchbrechen.
OKW., 5. Sept. 1939:

Jin Westen bisher keine Katiipfhiiiidltiitgeir 
Ei«

Havas, 8. 9. 1939:
» Teile des Weftwalts wurden unter konzentrischeni englisch-
iraiizostsclseiii Feuer in Die Luft gefpreitgt.OKW., 8. 9. 1939:

Das deutsche Hoheitsgebiei wurde auch gestern nicht an-gegriffen. si- ..
.,Dailis Tclegrapl!«, 9. 9. 1939:

Die sraiizösiscl!eii Ariueeii haben aii der Weftfront deit
Aitgriss begonnen. Der Tag einer wirksamen Entlastung siirPolen ist soinit näher gerückt.
OKW., 10. 9. 1939:

Jm Westen haben erstmalig fraiizösische Spähtrttpps diedeutsche Grenze überschritten itiid sind iii Gescchtsberiihruitij
inii itnseren weit vor deni Westwall befindlichen Vorposteu ge-treten. -

s«
,,Petit Parisieu«, 14. 9. 1939:

Saarbrtickeii steht vor deiii Fall.Di-
Associated Preis, 18. 9. 1939:

Sie Deutschen ziehen fiel! laiigfaiii aus Dem Ntofeltalzuru . � .
OKW., 18. 9. 1939: .

Jin Westen keine nennenswerten Kantpfhaiidluiigeiu

4. Hierwegen-Zeitung
Rehiiaiid aiii 10. 4. 40:

Die ftrategisihe Lage der Alliierteti ist durch deii deutschen
Vorftoß nach Slatidinavieii wesentlich besser geworden. bitterhabe genau so gebliisst, wie Napoleoii iii Spanien.
OKW., 9. 4. 40:
_ Alte iiiilitiirisch wichtigen Stülzpitiilte Norwegciis befinden
sitt! fest iii deutscher Haitd. Narvilx Drontheiiir Bergen, Sta-
vctiiger, Christiaiifaud und Oslo wurden voii starken deutschen
Kräften besetzt. si-

Loiidoiier Rundsuiih 14. 4. 4U:
tiiiati spricht voii einein groben Fehlgriff Deiitschlaitds. ·

in Norwcgeit zu taitdeit. Jn Frankreich sagt iiiaii, Nelsoit wirdiiii Grabe lacheii.
OKW., 14. 4. 40: · «

_ Deutsche Zersiörer unter Fühlung des Eouiiiiodore Bonte
bestanden bei Narvil schloere Käiiipse gegen die wiederholten
Einbritclssversiitise der englischen Streitlräftee-
Loitdoiier Rtiitdfuiih 16. 4. 40:

Wie leer und uufii iig erscheint heute die plumpe Prah-
lerei Ribbeiitropsz Deutschland wiirde dafür sorgen, daß kein
Eugtiindervder Fraiizose sitt! während des Krieges iii Nor-ivegeii halten könne. �
OKW., 2. 5. 40:

Die Operationen iii Nortoegett siitd iii Versolgungsiäiiipse
übergegangen. Die Briteit räumen überftiirzt iiiid in Ans-
lostiiig das Gebiet um Attdalsiies ltiiiibersehbare englischeFitflrrate sind bei Doinbas in die Hände unserer Truppen ge-a en. si-
Londoiier Rtindsuiih 29. 4. 1940:

Es wird den deutschen Truppeii itieiiials gelingen, di«Verbindung zwischen Droutheiiii tiiid Oslo herzustellen.
OKW., 30. 4. 1940:

Die Landverbiiidtiiig ztpischeii Oslo und Droiitheiiii isian der Bahn sudwestlich Staren zustande gekommen. ·

Loiidoiier Rundfiiiiih 18. 4. 1940:
Der Eiiifall iii Norwegesi war eine Herausforderung6iroßbritaiiiiieiis, die voii deii britischeii Seeleuteii mit großen:

Beisgniigeit aufgenommen wurde.
OKW., 3./4. 5. 1940:

Bei Absahrt des britischeii Laiidttii skorps bei Nantsos
wurden durch deutsche liampf- und Sturz ainpsflieger folgende
britische Kriegsschiffe vernichtet: 1 Schwerer Kreuzer derlllorbKlasse nach 30 Wiinuteiy 1 weiterer Kreuzer, ferner 1 Zer-
störer,·l Transportfchifs voii 12 000 Tonnen. Ferner wurden
zahcllreåclse Schlachtkreitzeix Kreuzer und Transportschiffe schweries sä igt, :Z:
Pariser Ruiidfuiih 1. 5. 1940

Die tieberniachi der Alliierieii erwies sich iiisbesondere in
Norwegeiu Zu Wasser, zu Lande und iii der Luft siiid sie�e stärkeren.
Aus OKW.-Bcrichteii, 1.�8. 5. 1940:

Flu ei! t a r t i ge r Rückzug der Engländer aus Aitdals-
ties. Beiitezal!leii: 49 Cßeidyiihe, 60  Sjranattverfer, 355 Maschi-
neiigcivel!re, 5300 Gewehre, 434 Wiillioiieii Schuß Jnfanterie-iiiiiiiition. :l:
Lotidoiier Ruudfuiih 30. 5. 1940:

Die Einnahme Narviks ist voii ungeheurem strategisscheut Wert fiir die Alliiertetn Von hier aus ist die Wieder-
eroberiing Norwegeiis möglich. Es ist daiiiit auch gelungen.Den Deutschen die Erzzitfuhr zu sperreii.
OKW., 10. 6. 1940:

Durch das Heldeiituin deutscher Tritppeit wttrdeii die allt-
lerten Land« See- iiitd Luftstreitkräfte gezwungen, die·Gebietevoii Narvil ttiid Harftad zit räumen. Die Kapitulatioiisvep
haiidluiigen sind im Gange.

5. Weltlitiier Krieasliliattnlah
Seiider Daventry, 12. 5. 1940:

Der holländische Oberbefehlshaber General Winkelniaiin
hat erklärt, daß der deutsche Einfall in Holland bis ietzt ge-
scheitert sei, und das; das deutsche Oberkoniiiiando sich iiiseiner Eiitschatziiitg der Kampslraft der hollaiidischeii Armee
seht« verrechnet habe.
OKW., l4. 5. 1940:

Der Oberbefehlshabsr der holländiscl!en Trup en t -ter dem Eindruck der Ktapituiatioii von Rotterdaitiai sothvaie
bevorstehenden Einnahme von Utrecht nnD Den bang für die



geiatnte holländische Arniee die Niederlegii it g der
Waffeti befohlen. Daniit ist aiii 5. Tage des gegeii Deutsch-
laiid provozierteii ssiainpfes der holländische Staat ziir ikapitus
latioii gezivtiiigeii worden.It·
Londoner iiiid Pariser· Nundfuiik, 12. 5. 1940:

Der Eiiisatz von Fsallschiriiitriippcii ist voii Deutschlaiid
vorbereitet gewesen, er hat sich jedoch als ein vollkommener
Mißerfolg erwiesen.
Der Führer in seitieiii Dank an die in Hollaud känipfeiideii
Soldaten am 15. 5. 194

»Nur durch eiire vorbildliclse Zusammenarbeit, diirch die
ebenso entschlosseue Führung wie die Tapferkeit der Soldaten,
besonders aber diiireh den heroischesi Eiiisalz der todesiiiiiligcii
Fallsrlsiriip nnd Luftlandetriippcn ist dieser Erfolg möglich ge�-worden Jch spreche eiich im Namen des deutschen Volkes den
Dank tiiid meine Bewunderung aiis.««

gis
Havas, 14. 5. 1940:

Oberstleiitiiaiit Tasiiier hat erklärt: »Ich gebe iiieiii
Ehrenwort, das; ich soeben eine ganze Stunde titit General-
leiitiiaiit Denis zusammen war, der mir erklärt hat, Briifsel
sei keinesfalls bedroht. Alle vorgeschriebenen Bewegungen ge-beii tiiit inethodischer Ordnung vor sich, und wir iiiiisseii der
Zukunft mit Vertrauen cntgegenseheii.«
OKW., 17. 5. 1940:

Nach detti Znsaiiiitieiibrticls der südlich Löwen gelegenen
-englisclpfraitzösischeii Stellung sind Freitag gegen Abend die
deutschen Trnppeii in Briisfel eiiiinarsclsicrhes:
hieiiter, 15. 5. 1940:

Die »Lage»i»ii Rordbelssieii ist giiiistig. Aii der M aas hal-
teii die sraiizosisclseii Truppen stand.
Ost-W» 15. 5. 1940:

Jn Velgieii haben unsere detit iveiihetideii Gegner scharf
tiachdrängendeti Divisiotieii die Ditle-Stellitii·g erreicht. Zwi-schen Nauiitr und Givet ist der Uebergciiig iiber die Rings�
in breiter Front erzwniikseii.
-,Epiiisiie«, 18. 5. 1940:

Die deiits se Luftwaffe verliert jeden Tag iiielsr von ihrem
Vorsprung. Nirgeiidwo beherrscht sie seht die Lust.
OKW., 18. 5. 1940:

Die Luftwafse griff hauptsächlich die rückwärtigeii Ver-
bindungen und die iiiit dichten Koloniieu belegteii Rückzug-Z-straßeii des Feindes in Belgien und Frankreich an. Unter Tier
Wirknii dieser Angriffe ging der Feind an verschiedenen Stel-
leii flii startig zurück.

It«

Londoner Slefatii-9!iaterial, 20. 5. 1940:
Gut unterrichtete Loiidoiier Kreise behaupteten: Die Tat-

sache, daß das belgifclse Heer noch iiii Besitz von Liittich nnd
Naiiiiir sei, durch die alle wichtigen Eisenbahnverbiiiditiigen
zwischen der Front nnd Deutschlåiitd hiiidiirchiitiiszteig sei siirdie Alliierten uiigeheii-er tvertvo .
OKW., 20. 5. 1940:

Der gesamte innere· Fortgiirtel von Lüttich sowie alle-Forts von Nainur sind bis auf eins iii unserer Hand.e:
�tenter, 24. 5. 1940:

Die Scheldesroiit hat sich inzwischen solide gefestigt.
OKWsp 24. 5. 1940:

im Flauderii durchbraclseii unsere Dibisioueii die befeftigtezScheldestelliiiig und stießen bis aus das Westitser der Lys vor.�si-
Havas, 25. 5. 1940:
»; Ueber den Ansgaiig der Schlacht in Flanderii besteht kein
Zweifel.
OKW., 25. 5. 1940:

Der Riiig inn die belgische Armee, Teile der· l» 7._nnb
I. französischen Armee und die Masse des englischen Expe-ditioiisheeres wurde am 24. Siiiai erheblich verstarki und ist
damit etidgiiltig geschlossen.
Pariser Rniidfiiiil, 23. 5. 1940: · ·

Die Verteidigung von Ealais ist trotz der gegenteiligen:
Behauptungen des deutschen Rniidfiiiiks sichergestellt
IKW., 27. 5. 1940: _

Wie bereits durch Sonderniitteiliinci bekaiiiitgegebeii, fielEalais, das hiiiter der Front titnschlosseii war, nach hartein
siainpi in unsere Hand.e-
,,-s3etit Parifieii«, 1. 6. 1940:

Der Rückzug in Flanderii war ein großartiger�; Smanöber,
das an Tollkühiiheit grenzt. .
O·.liW., l. 6. 1940:

Reste des geschlageneu britisclseii Expeditioiisheeres ver-
suchten aiii heutigen Tage, tritt» kleineren Falsrzeiigeiraller Artauf die vor der Reede von Ditnkirclseii liegeiideii Kriegs- und
Transportsclsisse zii eutkoitiiiieiix Die deutsche Litstwafse ver-
eitelte diese Versuche durch laiifende Aiigrisfe�i:
Pariser Ruiidftiiih 3. 6. 1940:

Das Wunder hat begonnen. Der Rückzug iii Fslandertt
entwickelt sich ziiiii Sieg.

P ld  �mm
Hier erreichte sie die Nachricht von der Waffenstkeikiiiig

rankreichs _Diesen Ort wird keiii Panzerjägeu der dabei war, vergessen.

.,Dailis Telegrapls«, 3. 6. 1940:
Es besteht die iltiöglicthkeih das; Dünkirclseti weiterhin als

bcfesltgtes Lager permanent gehalten werden solle.
sliWsp 4. 6. 1940:

Der Kampf iiiii Dünkirclseii steht vor dciii Llbschliiss litt-
sere Triippen sind in die Stadt eingedrungen nnd haben dein
verzweifelt sich wchreiideii Feind das Fort Lotiis entrissen.H; .
OKWsp 16. 6. 1940:

Die Festung Verdttn mit all ihren Fsorts ist erobert. -�
Aii der Saarsroiit ist die Ujiagiiiotliiiie zwischen St. Avoldiitid Saarathett bnrcbbrochen.
Setider Paris, 5. 6. 1940:

�Djewtoral der Zriippe ist ausgezeichnet. Die Festigkeiider Linie Wehgatid ist unbestritten.
OKWsp 5. 6. 1940:

Der Uebergaiig iiber die Soinnie zwischeii der Miindiiiig iitid
Fgaiii und dein Oise-Aisiie-Kaiial wurde erzwuiigeii und die
dahinter iiii Aufbau befindliche sogenannte Weygandlitiie an
verschiedenen Stellen zu Fall gebracht.
DIESES» 15. 6. 1940:

Naihschittereii Kämpfen habeii unsere Tritppeii die Plagt-iiotliiiie sitdlich Saarbriicleit in breiter {Front bnrihbrochen.is:
Londoner Rundsutik, 10. 6. 1940:

Ein hervorrageiider Franzose habe erklärt, dass, wenn Hit-
ler ieinals den Versuch inacheti sollte, Paris zii nehmen.
tedes Esaus iind fedeij Stein verteidigt werden würde. Lieber
tHurdeii die Pariser ihre an Kunstschätzen so reiche Stadt iii
Schutt· nnd Asche legen iind völlig vernichten, als sie dein
Etttdriiigliiiis tiberlasseti. Die Franzosen würden sich jedenfallsnicht ergeben. �- Leicheii voit deutschen Soldaten würden bald
in großen Hausen die Straßen von Paris bedecken.

14. 6. 1940:
»Der völlige Zusainiiieiibrttcls der ganzen französischen Froiiizwischen dein Aerntelkaiial iind der Riagitiotliiiie bei 9Jiotit-

niedv hat die itrspriiiigliclse Absicht der sraiizösischeii Fiihritiiitg
die »Hai·iptstadt Frankreichs zu verteidigen, zunichte gemacht.
Paris ist infolgedessen zur offenen Stadt erklärt worden.
Soeben sitidet der Einmarsch der siegreicheii deutschen Trup-peii iii Paris statt.- a:
Seiider Straßburg, 12. 6. 1940:

·Wäl·srei»id die»deiit·s !e Armee unerhörte Ver·liiste erleidet.bleibt die sraiizosisclse Aruiee iiitakt.
OKBQ 18. 6. 1940:

Der tnilitärifclse Znsaiiiiiieiibriicls Frankreichs schreitet unterdein Dxiick unserer rastloseii Verfolgung rasch vorwärts � allein
aiii gestrigeii Tage sind weit iiber 100000 Gefaugene einge-
bracl!t·iitordeii. Die Beute· iiinfiiszt die gesaiiite Ansstattittigzahlreicher srimzosiiclser Divisioiieii iiiid Festuugein

Bis einem Baiaeaitx
Erkundiiiigsoorslösze feiiidlicher Seesireitkräfte abgewiesen.
� U-Boot verfenkle 35 000 BUT. � Deutsche Bomben-
ciugriffe auf englische Hafenciiilagen und Iciigzeiigirerka

DNB. Fsiilsrcrlsciiiptaii-reitet, 27. Juni. Das Ober-
koutiiiaiido der Wehriiiaclit gibt bekannt: «

Den Bestiniiiiiitigcii des Wciffeiiftillsiaiidsvertrasscs
entsprechend, rückten iiiifere Triippeii bis zuni Dor-
d o g n e - A b s eh n i tt ostwärts Bordcaiix vor.

Erkuiidiiiigsvorstiisze schntiiclserer feind-sicher Sccflreits
kräsle an der tiordsraiiziisifclseii lttiste iii der Siegeln voiii 24,
zum f?5. Juni tout-den iiiiihelos abgewiesen.

Ein Unterseeboot ineldet diespäierseiikiiiig von 3500!!
VIII. feiiidlicheii Schiffsraiitties.

In der Nacht voiii  zitm 27. Juni griffen· deutsche
Kainpfsliigzeiige erneut tigafeiiaiiliigeii sowie Werte
der Flugzeiigiiidiistrie in England tnit Botti-
beii an. Ein eigenes Fliigzeiig kehrte sticht ziiriick

Britisclie Flugzeiisse setzten ihre Boiiibcnahiviirse in
Westdeiilschlaiid auch iii dieser Nacht fort, ohne iiiilitä-
rischeii Schaden aiiziirichteti xliichrere Zivtlperfoiicii wur-
den getiitei oder verletzt. Zwei britische Flugzeiige wur-
den durch Fslakartilleriu ein weiteres:- diirch Jäger ah-
geschossen.

Bcim Rheiiiübeisgiiiig an: 15. 6·, bei deii tiaclssolgeiideii
Durchbruclsskiiiiipseii iiiid bei dei- Eisftiiriiiiiiizs eines
Bogeseiistasfes zeichnete sich der Major Sclsiile r aii der·
Spitze des von ihm befehligtcii Jnfanteriereginiciits durch
perfiiiiliclseii tapferen Einsatz ans.

i-
Zritisitse Linie-traten

Wach dein Inkrafttreten des Waffeitstillstatidsvertrages
iiehiiicsi die deutschen Truppcii tinniiiehr planmäßig die iii den
Vereinbarungen festgesetzten Linien ein. Ostwärts Vordeanr ist
das Gebiet der Dordocsiie erreicht. Von hier ans?» geht der Vor-
uiarsch weiter nach Süden in Richtung TUiotit de Marsaii und
Orthez bis zu den tstisreitiieiu tiiouiit dann bie gesanite franzö-
sische Atlaiitikliiste iii deutschetii Besitz sein wird. Der End-
kaitipf ittit England tritt daitiit in sein entscheidendes Sta-
dium. Einen kleinen Liorgefclsnicick des bevorstehenden Kainpfes
dürften die Eiigläiider inzwischen durch die silngriffe der deut-
fcheti Luftwaffe bereits beloniiiieii haben. Diese lititerttelsiiiiiiis
gen gelten ausschließlich iuilitärisclseii Anlagen ttiid Kriegs-iiidiistrieii, während die britisclsisit Flieget· bei ihren iiäclstlieheii
Einflügen aus deiiisches Glcbiet die niehrlose Zivilbettölleriiiig
zum Ziel ihrer Bonibeiiiilttviiisse machen. Ja, die iiiinier wie-
verkehrende Boiiibiirdieriiiig von Lazaretteiu Kirchen iind Van-
eriihöseti läßt die Vernintiiiig zu, s; die Rotial Air Force sich
bereits die riickficlstslosen Piratennietlsodeii zu eigen gemacht
hat, vor denen, wie ein Londoner Blatt soeben schreibt, »Erns-laiid iiicht zurücksclireckeit dürfe«- Wenn man in London glatt-
beii sollte, aus diese Weise  deutsche Voll in seiiieiii
Kampfeswilleii schwächen zu löste-u. so ntiirde iiiati sich liöchst
triigerischeii Jllnsiniieii ltiiisilssii Diese feigen nächtlichen
Ueberfälle auf friedliche Zivilisteii bestätigen nur die Auf-fassiing, die wir schoii immer von» den britischeii Kampf« und
Mo methoden hatten, iind»bestarkeu uns tu unserer Ent-
schlosfenheih mit solchen erbärmlichen Machensehafteii griind-lich aiifziiräumen. Der Tag wird ..oinnieii, an dem das brittfche
Volk tnit Schrecken erkennen w ed, -ivie verbreckierisch seine
Luftwaste das Unheil iiber England heraufbeschivoreii hat.

Verhandlungen iiber den deutfclysotvsetifclsen Gtenzverstrag. Zu den »in Berlin stattfindendeii Verhandlungen iiber
den deutsekksowsetischen Gikeiizvertrag sind der Leiter de West-
abteiliing im fowsetis en Lltißeiilotniiiissariah Alexaiidrotmtciiidetiierffsotvsetische O erst Leoiitiei iii der Reichshaiiptstadting ro en.

PFi.-«Jicl-V3eltltild  �litt
Das Zeichen des Siege-Z.

als Zeichen eines ungewöhnlichen Sieges trägt der Tut-iii
dieses Pinzerwagetis die Zeichnung eines Schiffes iiiit dein
Datiiiii 23. Z. 40. Die Vesatziiiiis dieses sltaiizertriiiiseiis ver-
senkte aii der französischen Küste ein feindliches siriegssclsisi

Giasilustanaiiis aus Malta
Die englische Ilollenbafis Sollum bombardiert

DNB. Rom, 27. Juni. -
Der italienische Lieeresbericht voni Donnerstag

laiitet: 
Das Oberkoniiiiaiido der Welsriiiaclst gibt bekannt:

Unsere Boiiiberforitiatioiteit haben iii mehreren
Wellen Rialto angegriiieit und gegen die dortigen
Mariiies iitid Luftflotteiiziele neiicrdiiigs ciiielseslige Zer-
ftitrtiiigsiiltioii dui«ci&#39;sgefiilsrt. Alle iitisere Flugzeiige sind
iii ihre Lpitrste znråicissekelsrt

Jn N o rdasrila sind die Liiflaiigriffe gessen
Depots und lrisastiiiagckiparks wiederholt worden. Alle
felitgzciigc sind ztirückssekelsrt

 Einheiten iinserer Oiiariiie halten die englische Jst-vitell-
biisis Sitllitni iiiit bcträchtlichcin Erfolg bnnibarbiert.
· Feindijclsr Liistaiigriffe aus· �P3i a i i a u a und A s f a b
sind ohne pedes  Ergebnis geblieben. 

iii
Die in dein italienischen Heeresbericlzt getianute englische

sjlottenbasis Solliiiii liegt iiiif«iigi!pti»scheiii» Gcltiet etwaIt! siiloineter von der libvsclseii diiiste entfernt

Kälte Meiste site älterem
Senator Pittiiiiiit rät England, den Ficitnpf aufzitgcbcin
Der amerikanische Senator �Bittninn, der Vorsitzciide

des LtiiszeiistolitisclieiisAiissclsiisses des Senats, gab vor der
Presse eine Erklärung ab, iii dcr er sagte, es sei ganz klar,
das; Deutschland« die Boriiiaclst Europas werben werbe.  sei
ebenfalls kein Gelseiiiiiiis, das; Grofzbritaiiiiieii zur Verteidi-
gung seiner Jnsel völlig unvorbereitet sei. Alle Hilfe, die die
Lsscreiiiissteii Staaten geben könnten, würde das Ende itur ver-zogein «

Der Seuator begrüßte  !! daiiii Ehitrclsills Vorschlag, den
Sitz des englischen ltöiiigs nnd der gesauiteii Londoner Regie-
riiiig nach deiii ciuierikciitisclseii siontitieiit zu verlegen, iiud
sagte, es sei zii hoffen, das; dieser Plan nicht durch iiii l; l ose r iii n t i g it n g z it iii e i t e r k a· iii p i e n zu lange liiiiciii-3-
gezögert würde. Es liege klar auf der Hand, das; der Bunde-Z-
lsongresi die Geiiehuiigiiiiss zum Eingreifen iii den eiiropiiisclscii
Krieg nicht gebeii werde.

.,Eiiglaiid5 spie! verloren« -
Auch der frühere amerikanische Präsident Lierbert H o o-ver tvaiidte sich iii seiner Rede vor deiii Republikaiiiselieii

Parteiiongresz scharf gegen die Heuredeii ainerikanischerStaatsbeamten Die Repiiblikatiisclse Partei wird ihre Propa-giiiidci siir die iiiriisideiitschafttstitcilsl iii erster Linie unter dein
liieficlstspiiiilt einer iinbediiigteii viichteitiiiiisclsiiiiii der Ver-
ciiiigtcti Staaten iii den eurostäiifclscii Krieg betreiben. Jlir
Lstilslitritgrciiiitti tvird eine Liervfliclitiitics sür den repnblilaiii=
schen Lisahltciiididciteii enthalten, die Vereinigteii Staaten ans
deiii iirieg lieraiisziihciltctr Die Nachricht voii der lliiterzeiclp
itiiiig des Ltiaffciistillstatidsvertrciges hat iii der ainerilaiiischeti
Oeffentlichkeii die Erkenntnis verstärkt, das; EnglandsSt! i el ii it it ve rloieii ist. Selbst iii deii Streifen, die bis-
her für eine größere lliiterstiitiiiiig Encslaiids eingetreten waren,ist, wie aus der Erklärung Pittiiiciiis hervorgeht, eine gewal-
tige  Ernüchterung festzustellen.

Ein teiiiltlltter Plan
Wie die Eugländer Brüfsel verteidigen wollten. � Auffindung

eines riesigen Sprengstofflagers
Wie itiaii erst ietzt erfährt, haben· die Engläiider bei»ihre:

Flucht im Walde von Soigiies bei·dem Brusseler Vorort
Stockel eine große ibieiige Sskreiicjsstoskiiiid Piunitioii ziiriicbgelassen, die iinzweifelhafu sitr»die Verteidigung »der Stadt
Vriisset bestimmt war, Sie hatte genugt. um· dte gesamteOrtschaft Stocke! in die Lust zu sprengeii. »Wie man weiß.
ist der Plan der Eiigläiider, Brufsel zii verteidigen, durch deii
iiberrasclseiid schnellen deutschen Vorniarsch nicht iiiehr zur
Ausführung gekommen.

Keine Kurgiinderunii in der Ttirtei
Erklärung des tiirkifcheii Minifierpräfidenten

Jii der Vollfitzitiig des Parlaments erklärte Mtntsterpräsddeiit S a v d a m, der Eintritt Italiens iii den Krieg habe keiiie
Aenderiiiig des Verhaltens der Türkei bewirkt. « Die neiie Lage
sei von ·der·tiirlischeii Regierung reilslich geprüft worden, dieden ziistandigeii �Beachten mitgeteilt sahe, daß bie Türkei sich
iiiZt gezwungen fühle. iii den Krieg·eiiiziitreteii, solange sieni t selbst» aiigegriffeii werde. Die iiiilitärifchen Vorbereitun-
gen der Turkei seieii gegen iiieniaiid gerichtet, sondern dientenalleiii der Anfrechterhaltiiiiii des Friedens.



London in nanilartiaer Angst
VCkzlvklfllllllislkllrci der britifchett lssrcsfe � liuverhülltr

Llitffordertiitg zu rüclsichtsloseti Qliaszitalsiiieit
_ Der von den englischen Kriegshelzern frevelhaft heraus«

POJOIVDIVUE Krieg ist setzt eiiie Gefahr von tödlichetii Eriist für
19111? Ukllrbcr geworben. stillt Sihreckeit erkennt matt-in
ssllglaiid daß es die große Atiseiitattderselztiitg weder durch
Blockade ttttd Attslzttttcsertiiig iioch durch sreiitde Hllfsvöller ge-wtiiueit kann. Die grausanie Lsaffe des Wirtschaftskrteges
eilen Deutschland hat sich als eitt �Bumerang erwiesen, der
Agland lebst getroffen hat, nnd ittit der siataftrophe Frank-

reichs hat Chitrchill nicht tiitr den letzten Bundesgenossen. fou-dertt attch eitieii stärlsteit Festlaudsdegeit verloren.
Zum ersten Mal m der lliesilsiittte allein

Und das in· eitieiti Augenblick, wo fich ein getoaltiger
Bogen von deutsche-it Waffen von Nortvegett bis Breit vom
Osten her tuii das hritische Jitfelreich spannt. Die ganze Weltfleht ttttt inigehetirer Spannung der Schlußphaske des Krieges

laib felbit ift von einer paiisikartigeii Lltigst
· ·s«c«ht. an der und! die liochtrabeitdett Reden in London

titchts lindern koiitteii. thiiiter den phrasenhaftett Verbräittitip
gett tritt die tierztveifelte Lage. in der fich England befindet.noch drinne-«« sit Erschcituma

Chnisclsilt befinde sich, so schreibt selbst der Locidouer.»D a i l n E xn re fz«, heilte in einer Situation, die von Deutsch-
land geplant worden sei. Es gebe jetzt, so fiilsrt das Blatt
dann fort, für das britifihe Verhalten tiiir eine Pköislichleit,
tsrttglaiid dürfe keinerlei rechtliche Eiiintäiide dul-
den, auch keine »Llrtigl«eiteti« des internationalen Rechts, die
ttszitglatid seiner Vorteile berauben t!!. England dürfe nicht vor
riiclficlstsloiett Piafziialsiitett zurücksrlsrecketn sei es
auf detii Schlachtfelde oder zu Hause.

210111111, so fragen wir, hat England jemals rechtliche Ein-toäiide respektiert, oder sich gar ,,Ariigteiteti« des iiiteritatio-
ttaleii Rechts erlaubt? Wann ieiitals sind die britisclsett Piratett
vor »t·iickficiitsloseit iliiafgiiubiiieii" ziirüclgeschrecttB Weder bei
den englischen Eittfallsgeliisleti in Däuettiark und Norwegetu
noch bei den Lliiciriffssilätten aus Velgieit und Holland hattrittst davon etiiias gespürt. Ntir habeit damals die britischeti
titätitier diese verbrecherisclieii Absichten versteckt ittt Dunkeln
aus-geheilt, die »Dann Expref3« in der Verzweiflung setzt offenvekaitittcsibi Die « tvedische Zeitung, »Folkets Dagblad«, be-
leuchtet die Lage, in die Etiglaitd durch seine eigene verbreche-
rische Schuld geraten ist itud erklärt, Churchill stehe setzt vor
feine: Lebensaiifgabe, deren Notwendigkeit er oft gering in
der lebten Zeit siropagiert habe, nämlich iiiit der Waffe die
iuittelettrcipäifclse Groszntachi Deutschland, den gefährlichsteitte «Konkurrenten der britischeii Hegeirtoitie zit veritich n. Nicht

« clholtiter Blatt· in sarkastisclier Form,allen, so beiiierlt das Sto
sei es vergönnt, iiti Alter erleben zu dttrfeit, tvoraitf man die
Arbeit seiner besten Jahre gerichtet habe. Als großer britischer
Staaisittatttt habe sich Ehurcliill vielleicht hergestellt, der Kampftviirde anderswo als in Old England vor sich gehen; und! die
Foriit des Kanipfes habe er sich vielleicht wesentlich aitdersvorgestcllt . . .
Englands Wirtliltaitsoaits immer enger

Die ganze Welt lacht darüber, wenn Ehurcliill nach der
Niederlage Frankreichs ivieder aus dett längst überholten brill-
iclseio Liebliugsgedaukeit der Titockadc znrückgreift nnd jetzt die
brittsche Hiittgerkriecisiihrttug, die gegenüber Deutschland voll-
ständig versagt hat, auch ans Frankreich ausdehnen rollt. Die
Platucicie Elsurclsills ist ttnt so grösser, als er gerade ietzt von
seiner eigetteit Presse sLiigeit gestraft wird So inuss die i tue-Z« feststellen, das; Eitatattds Siohleitliercsbati vor eiiteiii
gewaltigen Förderriickcsciiics steht und eine �lielieferiing llcil-
traler tlllärkte gar nicht itiehr iiiügliel! ist Lieitierkeitsttieri ist
ferner die Tatsache. das; ietzt in Eitglaiid auch die insgesaitttetwa 130 000 tielgischeii und französischen
Bergleute fehlen. die nach England ciefchafft itnd zurSteigerung der Förderung iii deit englischen Gruben eingesetzt
werden sollten Diese Hoffnung ist durch deit Lllisclslttsz des
Waffenftillstaiidsvertrcicses iuit Frankreich zunichte giewordethillebeii deiti Arbeiteriitaiigel iitacht sich aber der  S!�rttlteiihc-lz-
iiiaitgel beinerlbur, iiachdeiit die vorhandenen gerlttgeti Lager-
vestäitde altittlilsllcli sitt« Neige gehen. Das gleiche Blatt mirs;angeben. das; die E i se it p ro d it l I i o it trotz iltiehrarlieit nur
den driiiglichsteit Attforderitiigeti gerecht werden kann. Für dieliritksclse Rcihstosfverforgitttcs bedeute der K r i e g s e l n t r i t t
 i a l i e n s tiiid die dadurch erfolgte S cl! l i eß i1 n g d e s
klslltteliiteers einen schweren Schlag. Eitglaitdbleibt damit fast ausschließlich attf seine eiiiheiutischeii Eisen-
erzvciistoititticit aitgetoiefein die bekanntlich schon so stark cibcie-baut sind, das; iiberiviegettd ttttr noch eifeiiariiie Erze ztir Ver-
fiigttttg stehen, derett Förderung nur ttuwefeiitlich wird gestei-
gert werden löititeit Jit eitteiii Augenblick also, iii deitt sich
der Krieg usztit voller Aittclst gegen England wendet, steht dieenglische Eiseit- und Stahlittditslrie vor der lliiuiögliilskeit einer
Steigerung und vielleicht sogar eiiter Atifreclsterhaltititg ihrer
Tsxrzetigtittg

Sosieht die tatsächliche Lage Englands aus, an der alle
gegenteiligen Großspreclsereiisst Ebitrchills nichts lindern können.

HEXE-PS ZZBN Verkauf-We«-
Mit Eoutptegiie hat das deutsche Volk durch seinen ersten

lllätiipser und Sprecher auch» Versailles begraben und gelofcht.
Tilacisdetit es die Fesseln in sahrelaiigeiit geineitifciitienr Stumpf,iiiifugburer kllliiheti und harten Eiitsagtiiigeti Glied fiir Glied
abgeschitttelt bat, ist nach der eheruen Sprache der Waffen viemoralische Sithtte erfolgt. Was ati linebreiibaftigleit, Schnitt-
l!itiig und Detnutigtiiig was» an Gehafsigketh niedriger Rach-
nicht und höhttifcher Wtlliur nach beisplelloseiit Wortbrttch
deiti tiitbesiegteitnapfereii Heer nrib der Ncgtton zugemutetwurde, was ati sitrchterltcher Not fiir lange Jahre aus Com-
piegue und Verfailles tiber das deutsche Volk kam, das ist
getilgt. Das, was wir Versailles uettitett und alle grauen«hafte Votksnot iii sich birgt. ist im?! Unserer Gemeinschbfl Mld
trast unserer Waffen, alleiti also d·aii»t des Führers,· detit Nichts schuf, für ewig uberwititdein Wenn
sich heute zntn 21 tlliale der 28. Juni l9l9 fährt, gibtrs �fein
Liersailles titehic Die gleichen Haleiikrettzsalsit ·dent erfteti Kampf gegen die Ver klavutics voii Versatlles stati-
deti. flattern siegreich uber Grofzdetttsclilaiid voti der Niensel
bis zur tllloseh vott der Nordsee bis» ait die Karawctitleit Nach
beni glorreirlifteii Sieg seiner Geschichte, sur den ebenso lange
gelitten und geftrttteii, geopfert und geblittei wurde. wie das«Schaitddiktiti der Vsilltiir in Kraft war. steht »das Reich iiii
csilattz seiner höchsten Kraft. Lltlacht und Ehre ttber deitt ser-
tiroclseiteti Joch Versailles sollte ewig sein, iiiid Deutschlandfüllte stetsocstt Das; toar ber haßerilll Bsille derer. die de«
 Juni früher als Sieger iiiit eitler Selbslgefälltcsteit tiiid
ohne jedes Einpfitideit fiir das schandbare Unrecht begittgeii.
Teutschlatid lebt. und Verfaillesist to1_l Das
steht unter dein 28. Juni 1940, ber die siegreiche» Nation voll
liöchstcts Zuversicht tiitd kaiutkfettsclser Bereitsclsitsi angetretensieht. Dei« gewaltige Sieg nber Fraukretcls und der große
stumpf gegen Eitglaiid. das sind die cseschtchiliclseii Faktoren,die das list-ficht des Es. Juni iii diesem Jahre bestititiiteii.

Frankreichs Vertreter benannt
General Hitulxiitger Präsident der frauzösisrhett Waffen«

stillstaiidsloiitiiiissioin
Der französifche Lllliitisterrctt l!ai die slliitglieder der deutsch-

französischcti und der italienisclyfrcttizösischett Wasfeitstillstands
koittiiiisfioiieti bezeichuet

Der ersteit Kotnniissioti gehören an: AriueegeitercttL» it n i; i it g e r als Präsident, Aditiiral M ich e l ier ftir Fragett
der Kriegsiitariita Getteral Nioiiclicird fiir die Luftfahrr.ts a r l e s , issriisideiit des Departements Nord, A r i s, Jiispek-
ior des Finanzwesetts Pa r odi, Getteraldirektcir fiir Llrbeiinnd sbunbioerl, B e r t l! e l o 1, stellvertreteitder Getteraldirektor
der fraiizöfifchcii Staatsbahiteiu d e P e v r e c a v e. Judit-
strieller tittd Professor Portina it it.

Der zweiten Kontinissiott gehören an: Admiral Dnplcttals Präsident, General P a r isot  Lctitdlseeri, General Od it
lLtiftstreitlriiftex M o it chet tPräfekt des Departentettts See �
·Jllpeii!, Montaritel, Finaiizitissiekteiiiz Geleit. Staatsrat.i83otirret, Direktor des Saufen»: boii �liiurfeille, und Gar-n i e r, Botschaftsrctt

Attßerdettt sind in der Verwattuiig dcr französischen
:cc«-loiiiett zahlreiche Neueruetittiiitgeit erfolgt.

Wengaiid fordert Difzinlin
» Der srauzösische Oberbefehlshabcr General Vsevgatidhat iii eiiteitt Telegraiitiit ait den Ehef der französischen Afrika-
streitkräfte liiteneral N drittes. alle französischen Offizicre zuDiszipliiu Geliorfcttit iittd Läcrtraiteit auf tlllarsclictll sltetaiit auf-
ils-fordert. Fritnkreicls habe gegeii einen überlegenen  Stegner ge�laitipfu aber die LBaffeit streckeit iiiiiffeii. Der Lsciffetistillstctttdlet hart, aber iiieniuiib, der nicht selbst ati den Schlachten teil-
isciiotiiiiteti liabe, könne sich eine Vorstellung von dcr Lag»
Frankreichs machen

General Tliogitcs sandte dieses Telegraittiii an die Ober-
liefehlslsctber der Trtippeit iii kltlarctktcx Lllgier ititd Tniiiss Er
tilgte eine Llttsforoerititcs an die Liehördeit iii Französischsillords
itfrikg hiit3t»i, detti Befehl der Regierung tiachztikoti1titeii. Attchder·Lberlieselilslicilier ber klliarolko-Trttppeit, General F ra it -Wiss, der die Titgcsbefelilc der Geiterale Weiniaitd ttitd
sllocsiies itit siittudsttitl verlas. hat bereits zu Gehorsam tiitdLkrditititct uiiigeiorbert.

Dänischer �Dampfer nach einer Explosiou gefiiiifeii. Die
Kopenhageiter diieederei Lauritiett teilt mit, daß ihr 1922 ge-
bunter Datnpfcr ,,Lllfa« i844 VRTJ auf der dheiiitfctlzrt voii
einein holläitdischeii Hitfein wo er seit deiii 9. April gelegeit
hatte, iii der Nähe der liollätidischcii Küste nach einer Erstlosioii
iiiiiergeguiigen sei. Tlliit Llttsitalsnte des Zahlineisters ittid eines
VI«skltittenasstiteitteit sei die Besalzuttg gerettet worden.

Tokioter Dip oiitateii voiit Kaiser von Yiaitdschtikitoriiisk
sangen. Der Siaifer �von ä�laiibiclgnlno, der gegentriarttg iiiJapan weilt, empfing iii Tokio die diploutatischett Vertreter·der Länder, die Wiandsclstiktto anerkannt haben, darunter den

«, .-

Jhrse hohe Geschmeid« -ZiuFe vvirid
durch dos ausgeglichene Verihölinis des

dicken runden Formats
Zu den {einen Tctbokmischurig ersrseichik

Hier liegt das Geheimnis
des großen iJuno-Er-folges.

deutschen Botschafter Ott und den deutschen Bschritiachtattacha

Namslain den 28. Juni 1940

Der Sieg muß unser fein
Leitwort der Reichsfratienfiihreriu

Um die Lebensbedingungen des deutschen Volkes ist
in den legten Jahren all unser Kampf und unsere Arbeit
gegangen. Jetzt wird er in der gewaltigsten Kraftanstrengung
aller Zeiten feine Erfüllung finden. Denn unsere Männer
haben zu den Waffen gegriffen und wir Frauen müssen
ihnen diese Waffen zureichem bis der legte Sieg errungen
ist. Das bedingt neben aller selbstverständlichen inneren
Haltung einen arbeitsmäfzigen Einfatz der deutschen Frau,
der von keiner Nation der Welt übertroffen werdet:
darf �- beim der Sieg muß unser sein.

Gertrud ScholfkKlink

Der Wald ist eine ivtchtige Rohstosfqtielle
Raucher lm Walde kann jeder verhaften.

Die anhaltende Trockenhett der lebten Wochen hat eine
erhöhte Waldbrandgefahr mit lieb gebracht. Wald» Moor-
und Heidebrätide sind fast ausschließlich darauf zurück:
zuführen, daß immer und immer wieder Spaziergänger unv
Aurflügler tm Walde in sträfllcher Verantworturigslosigkett
tauchen oder sonftwte mit Feuer hausieren. Es geht hie-·«
nicht. allein nur um die Erhaltung des durch unsere schönste
Wälder und Heiden so bevorzugten deutschen Landschaftl-
blldes, sondern zugleich auch um den Schuh einer unserer
wichtigsten Rohstoffqnellen Daher lft es felbstvetstäudllclh
daß der nattonalsoztalisllsche Staat jeden, der sich in frevel-
hafter Weise an diesem wertvollen Gemelnfchaftsgut ver·
siindtgt, als Volksschädllng betrachtet nnd mit hohen Strafen
belegt. Das Strasgesetzbuch und die Verordnung zum Schuhe
der Wälder, Moore und Heiden gegen Brätide drohen bei
Zuwiderhandlungen gegen die einzelnen gefehlicheu Be:
sttmmungen neben Geldslrafeii auch empfindliche Freiheits-
strafeti an. Darüber hinaus muß immer wieder daraufhin-
gewiesen werden, daß uach § 127 der Strafprozeßordnuag
jedermann befugt ist, jemanden, der � wie hier bei Verftoß
gegen die zum Schutze des Waldes gegen Braadgefahr er-
lassenen Bestimmungen � auf frlscher Tat betroffen oder
verfolgt wird, bei Flucbtvrrdacht oder bel nicht sofort gege-
bener Nibglichkett der Personalfeststellutig auch ohne richtet«
lieben Befehl vorläufig feftznnehmein Es darf angenommen
werden, daß dieser Hinweis genügt, um ter Bevölkerung
die zwlugetide Notwendigkeit alle: zum Schuhe der Wälder
vor Brandgefahr etlassenen Vorschriften und die Berechtigung
der hohen gegen Znwiderhatidlung angedrohten Strafen vor
Augen zu führen. Ebenso, wie vie polizeilichen Organe an-
gewiesen sittd, gegen solche Volkgschädllttge rückfichtslos ein-
zuschreiten, wird auch vott jedem anständigen Volksgenosseu
erwartet, das; er seinerseits bei Autreffen von derartigen
Frevleru im Jnteresse des Vollsganzen tu der angedeutete-i
Weise vorgibt. _

= Lichtspielhaus Deli. »Ihr Privatseliretär.« In diesem
tröstlichen Lustspiel dreht fich alles um die Liebe und � Diebe.
Nach vielen ergötzlicheu Hindernisfen fiitdet die Liebe zweier junger
Menschen ihre  Erfüllung nrib die Diebe werden durch ihre amüsattte
Ungeschiclilichlieit zum Mittelpunkt stürmischer Heiterkeit.

61000 tlliiitter werden iut Kriegsialsr l94tl verfeinert. Trotz
des Krieges ttttd trotz teilweiser Jnaiisprtichiialsttte der Ein«
tsiclittiiigett ber NSV. durch die Ttiehrmaclst fleheit der Tllltitters
verschickttitg noch iittttier 100 Helltlr zur Versiigttiig Ju ersterLinie soll für Kriegersrcitiett und fiir solche Miitter eiiie Er-
holuugsetitseitdttiig erittöglicixt werden, die durch anftreitgende
Tätigkeit iii der srriegsivirisntitst in ihrer Gesundheit gefähr-
det find. 61000 Escholitsigsiiersclzickttttgeit sind für das Jahr
1940/41 geplant. Gllilz besonders ruhte« sich die Attfttierksaiwkeit itatürliclt atti die Frauen. dsicci Männer gefallen find.



Iraaer bes Rittertreuzeg fiiriitit zur Jugend
Jni Rahmen der vom Ministerrat für die Retchsvertcidis

guu aiigeordiieteii iiiid von Reichsletter Roseiiberg durch-
efü rten »Aktioii fitr die geistige Betrenuiig der Jugend iiti
riege« spricht am Montag, dem 1 ilt, morgens 8 Uhr, der

Hauptinaitii in einem Fallschtrinjegerreginieiit, Zierach, am:
ger des Ritterkreiizes Anläßlich d eser von sämtlichen Reichs-
seitderii übertragenen Rede find iir die werktätigen Jugend-
ttchen Betriebsappelle iiitd iir die Schtilett Wioraetiifeierii statt.

Kriegzerleiititerungeu beider ltzrbiiiiaitsltener
_ Durcbeiiieit Erlaß des Ncichsfiitanzitiittisters siiid steuer�
liche Erleichterungen» ans Anlaß des Krieges aiich bei der
Ekbschtlflssteiier versagt werben. Sie betreffen zunächst den
Ehegatteir Nach dein« Geseh ist der Eriverb des  Ehegattensteuerfrei. iveitti iut Zeitpunkt der Eiitstehiiiig der Stetterschuld
 lilm Geseh genannten Ktiider oder weiteren Abköuttiiliiigee . °
_ Der Reichsfinaiiziitiiiister erklärt sich jetzt daiiiit eiiiver-
standen, daß die Fitianzäiiiter Erbfchastssteneraiispriiilie nichtgeltend» macbeu, wenn die Kinder usw. i Leben verloren
haben infolge der Teilnahme aii einein Krieg fitr das Deutsche
Reich oder an ··det·ti» ttaittpf für die uatioiialsozialistisilie Er-
liebittig oder fitr die Errichtungdes Groszdeiitsiljeit Reiches.Die Erleichteriiiigett betreffen iveiter Erbaiifälle von Gefalle-
ueit. Bett der Geltendniachiiizis voii Steueranspriiclieti fiir ge-
ringe Erbschasteti.» Lebeusversictzertiitgssitiiiitiett usw» die ein
Gefallener Angehörigen hinterlaßh soll aiich dait1i abgesehen
werben, wenn nicht schon kraft Gesetzes Steiterfreiheit ein-
tritt. Als geringe »A·tisalle gelten« iii der Regel solche bis zu:s000» RM Ein Billtgteitserlasz kann aber auch bei höheren
Einfälle-it» angebracht sent. «

Daruber hinaus ist der Llliiiiister datt1it einverstanden, daß
die Ftttauziiniter Steueranspritche fitr Erbschastetu die eiti Ge-
ialleiter seiner Bratit hiuterläszh insoweit nicht gelteitd machen,als die Steiter den Betrag uberfleigt, der erheben wäre,

e 
J

wenn die Erwerberiii die Ehefraii des Gefalleiieii wäre. Die
Verlobten ittussen aber itachiveislich schon ernste Schritte ziirEkteschliesziiiig unternommen haben.

fitr 
Der

in

Kriegt-stehet Reytiaud mochte ntiiti Amerika
Mandel an Bord eines englischcii Schiffes gestehen.
Wie in der spanischen Grenzstadt Jrun bekannt wirb,

hat der Plittokriitenliäitptliiig Reh iiaiid die spanischen Be-
hördeii um ein Ditrcljreisevisiiiii gebeten. Er tvill fich aiigeb=
{ich nach Aiiicrika begeben. Nachträglicli erfährt man, das; derfrühere Siiiieiiiiiiiiifter, Jud !lttaiidel, aii Bord eines
britischeii Schiffes gefloheii ist, das von deutschen Fliegerii
angegriffen iviirde.

Lliicli die üblen Zeitungslietzer �Bettina; nnb Piadaiiie
Tabouis sind nach London ausgerissen. Nach eiiier schwedi-schen Meldi ans itJtadrid ist der französische Bantier
Rothscliil iifatig dieser Woche iiii Flugzeiig nach den1iSA. geflohen. Sein Selretär habe ein grosics Aktien:
paket iiiit sich geführt, das seht in New Vor!
depoiiiert werden solle.

Fliiclitliiigssttsoiti nach Spanien unterbrochen.
Die Korrespondenteii der Madrider Presse aii-der spanisch-

fraiizösisclieii Grenze berichten, das; das französische itttilitiiizdas bisher die Kontrolle durchfiihrte, durch uttbeivafftiete Gen-
dariiierie ersetzt wurde. Der Fliichtliiiissstrottt nach Spanien
sei unterbrochen. Aii manchen Stellen sehe tnaii Feldlagervon Fliichtlingetu

Der Eindruck, den die Korrespoudenteii der Zeitungen
»ABC« iiiid ,,Arribti« aus Frankreich übermitteln. betont die
Rückkehr ziir Rtthe nnd Besinnung, wozu iii
erster Linie die Ritterlielikeit tiiid Hilfsbereitscljaft der deiit-
scheu Trnppeti beigetrageii habe. Wie ein» Latiffeiier verbreitesich ittiter der Bevölkerung die Nachricht von der vornehmen
Haltung der dentfcheii Soldaten, die dazu� führe, das; zahl-
reiche nach Spanien gefliichtete Franzosen nach Frankreichzuriickkehrteiu

Zitsammeiilirutti der Ideutiiiteiitiede
Die »Fünfte Komme« in Urugtiaii auf freien Ftiß gesetzt.

Die deutschfeiiidliche Propaganda, die iti Urugiiay fitr
ihre Zwecke einen günstigen Boden fand, hat jetzt vor aller
Welt einen schweren Schlag erhalten. Die deutsche sogenannte
,,Fiiiifte Kolottiie«, d. h. eine Anzahl deutscher Bürge r,
die vor einiger Zeit wegen angeblicher Macheiischafteti iiihaf-tiert worden war, ist freigelassen worden. Aus Grund
einer Flut von deutschfeiiidlicheti Liigeiibericljteii hatte man
gegen die verhafteteti Deutschen einen parlameutarifcheit
litttersitchiiiigsatisschiiß ins Leben gerufen, der aber, da er trotz
eifriger �Bemühungen gegen sie nichts belasteiides finden konnte,
wieder aufgelöst wurde. _

Atischließetid wurden die ordentlichen Gerichte gegen
die beschnldigteti Deutschen eingesetzt. Diese stellten nun fest,

iiig 
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Faitanisitter Gtiiilwutitiki an den Fitktrer
Ein iiitersraktioiieller Ausschuß, besteheiid aiis 251 nun�

446 Ptitgliedertt des japanischen Reichstages iiberrettiite Bot-
schaster Ott eine aii dcit Reichsaußetiiiiiiiister von Ritt-
bentrop gerichtete und für den Führer bestiiiiiiite Glück-
tonnscliadressm in der »die tiefe Bewunderung für bie großen
Erfolge des Dritten Reiches unter feinem Führer Adolf bitter"aiisgefprotheii wird.

Even tiimiitt mit Rttndtuutreden
DerKriegsverbrecherbaiigtvor derStiiiide der

Entscheidung.
_ England zittert vor �Jliigft. Diesen Eindruck hinterließ aucheine Rede, die A iithoii u Edeii, den Britaiiiiieii sich zum

Kriegsuiiiiister der letzten Schlacht erkoren hat, iiii britischeii
Rundftiiik hielt. Ditrcli kraiupfhasteii Optiniisiiiiis versuchte
der Kriegsverbrecheh deiii englischen Volk Hoffnung zii machen,d die schweren Stunden, die ihm jetzt dank dein unablässi-
gen {neigen ber Polilitastcr seines Schlosses bevorstehetn viel�leicht doch noch glimpflich ablaufen könnten.
_ Allziiviel tröstliches ivuszte ei« aber nicht vorzubringen. Nochnie sei England so gut ztir Verteidigung bereit gewesen, meinte

Eben, womit er schließlich auch recht hat, beuii seit 800 Jahren
drohte der Jnsel auch nicht tnehr die unmittelbare Gefahr wie
heute, noch nie stand Eiiglaiid auch so allein tote heute. Sihivacli
war auch sein Trost iuit der ,,äiißerst mächtigen Luft-w affe«. Sollte sie nicht immer zllk Stelle sein � so schraiitte
er weise die·Vsorschtiszlorbeereii eiii � daiiii ii1iisse man sich
Zagen, daß sie ,,aiiderstvo gute Arbeit« leiste! Ltsahrs
scheinlicsli beiiii heiititiickisclieii nächtlichen Bouibeitaliivitrs auf
friedliche Zivilisteir.

Für den Fall eiiies Angriffs aus die Insel wußteEdeti keinen anderen Rat als: »Dann iiiiisseii wir Gegen-
atigriffe machen�. Qsfenbar stellt sich dieser Dandii das genauso einfach vor wie das Reden aiii Londoner Rundfuiit Was
soll man von eitieiti solchen Wicht halten, der nach all den »unt-
iigeii" uiib �erfolgreicheii" Riickziigeti die Weisheit voii sich gibt.�feine Schlacht iiit gewonnen werden, iveitti man auf der-
Verteidigiitigsstelltiiig bleibt". Bisher hat England nur be-
iVieseti, daß es seine Bundesgenossen iiii Stich läfzt und die
eigeiieti Truppen schont. Bei dieser Sachlage aber von bewies
feiiem ,,Offeiisivgeist« zu sprechen, ist eiiie Friv olität, wie
sie sich nur dieser bedenkenloseste aller britischeii Kriegstreiberleisteti kann.

,,Alles geht eiitetit günstigen Dlitskjatizs entgegen« � fitr-wahr. beuii Mr· Edeti wird zu it allerersten gehören,
die im Attgetiblick der Eutscheidtiitg mit vollen Segeln ein
anderes Gestade aussnclieiu wo sie sich der Verantwortung ztt
entziehen hoffen.

das; alle A ngklagen gegen die »Fi·iiifte Koloiiiie« auf » _neu n it w a h r en A n g a b e n b e ruhen. Vor aller Welt ist da�- Beriegerngßtanz Btio�lameiau�bebtes.! SUCH-sing Qttosvornt
die un: iiiit die tendenziöse Deutschenhehe in liritgiiiiy ziisiiniiiieiige- Osltarsptswnchdruckrerer»Ist-more« exekannvoktlickzfittdiegescttxtteStctleii in denen brechen. · Sthriftieittcng und densniieigeiieess Hatwtschristletierskcanz Otto,
Weise abioliit Naiv-start. an: neu H! Witsetqensstkreialifte Nr. 6 gültig.

«. 
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Am Mittwoch Abend verschied sanft:
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und

Lichispielhaus DELI
Vom 28. Juni bis l. JuliAm 18.Juni 1940 starb den kleiden-

tod für Führer und Vaterland Großlnutter die G u s t a v F r  h l i c hmein inniggeliebter Mann, unser &#39; _
herzensguter Vater und Schwiegersohn « syst-w» schneidet-Meister · m » �t

liiciiard aritliaier a Sciinii alle «« « 9 "«""««�«««"«""n� g mit Fita Benkho��, Maria Anilergiist
und Theo Lingenim Alter von 32 Jahren. geb. Wegelltlllplj

im Alter von 81 Jahren.
Namslau, den 27. Juni 1940.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Walter Schmigalle.
Beerdigung: Sonnabend, den 29. Juni 1940, 15,30 Uhr· vom Altersheim Bethanien. ·

Eine zündende Komödie voll aasgelassener Reiter� s
keit, sprühendem Witz und köstlichen Situationen.Dies zeigen schmerzerfüllt a_n

Die iiellrauernde Gattin
nebst Kindern und Schwiegereltern.

Paulsdorf�, den 27. Juni 1940.

M- .. -. .. .- -. .. » » . »  »«  », .·.»..,.. ..»..».»« :«: O!«!: O!:TxGs:G:S: Q:T:G:T: E:T:S:T:G:T:8!:?:  ! »O:-Z:-Es:HSJS:es:-:»O-:T:F:T:E:I:Q:T:G:

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem plötzlichen I-Iinscheiden meines lieben
Gatten, Vaters und Sohnes, des ·

Tischlermeisters
Friedrich Fels

spreche ich im Namen aller Hinterbliebenen
meinen herzlichsten Dank aus.

lteichthail, im Juni 1940.

Malle Jeß, geb. Stock.

Den Heldentod fürs Vaterland starb� Unsere Frauenhillsschwesterunser Arbeitskamerad, der Frau Anna Schmigalle
ist Entschlafen.
Begräbnisfeier Sonnabend nachmittags 1/�4 Uhr in der Halle von
Belhanien. Evangel. Frauenhilfe Ilamslau. »�

4 «··«..» »» » �A. �.

Pionier

fiiciiatd Ilaitittaier
Wir werden seiner stets gedenken.
Paulsilorf, den 27.Juni 1940.

Die Gefolgschaft

--.-...·-  « T: -1 ««» r .,Z-:si?:-.- .  s.

Kirchliche Na
Eis. Audreasltirche Nanislau
6. Sonntag n. Drin» 30. 6. 40-
8 P. Nöchling

10 P. Langer
Mittwoch, 3. 7. 40

20 Bibelftunde P. Langer

Gebrauchter

hinderttiiigeii
ipreigivert zu verkaufen. �

Am Stadtparli 36.

«...«ä-.T·,..E.» -,,.."..«o, YHFXZH V« F;
Am 27. Juni nahm Gott der Herr unsere

liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Kaufmanndes Rittergutes Paulsdorf. »  New« 3°&#39;�"°� 9 �ubälrteiltggfgöätggßgänit. »»  _�_    e-   �   g P. Laugen
Am 25. Juni ist auf dem

Wege �- Namslau � Buchels-
dorf��HennerSdorf ein

272-iijlt. Wiigetiteisen
verloren gegangen.

Jn der Nachlaßsache Geschwlftek Frey,
rtamslau, soll das ziini Nachlaß gehörige
Sauerei-Grundstück in Iiamslau, Kraliauen

Paul raus. Gtesdois

Ztiiangszttersteigeriiiiii 
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-

nach langen Leiden im 85. Lebensjahre zu
sich in sein himmlisches Reich.

Die irauernden Kinder.
i - Gegen Belohnung abzugebenstmßc Nr« n verkauft werden· Namslau, den 27.Juni 1940. steigert Szkiettigtlsttezktfdi 331 HEMWWVUkl Mk· 36s

Nähere Zlilsfunfl erteilt der Ukeerdigung von der Halle des Friedhofes am l.Juli ««   Deine .N l it Gustav Wendrich « « . ein Schtetbtisch �l�ach aßveriva er Fernsprecher 466 anschlåesiztenzectttkåittttgtStelle
namslau, des! 27. Juni i940. Iiqimjslsjsssämrgsäkgzotiz gehört in des

I weiht fitr das ,,Uatiislauer stadtbtatt«. I enitytektsimße Nlllllslilllck Ölllllllllllll.


